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g) Geftaltung und Ausfchmückung des Zufchauerraumes .
i ) Architektur und Ornamentik .

In Art . 55 (S . 77 ) ift bereits hervorgehoben worden , dafs der Beftimmung eines
Theaterfaales eine feftliche und heitere Geftaltung und Raumwirkung weit mehr
angemeffen ift als eine ftrenge und ernfte ; deshalb ift auch eine freiere , dekorativere
Behandlung der architektonifchen Formen und Ordnungen da wohl am Platze .
Wenn fchon die Hauptformen in ihren Verhältniffen und Einzelheiten eine freiere
und zierlichere , dem Wefen eines eleganten , der Unterhaltung und ' Zerftreuung
gewidmeten Innenraumes angemeffene Ausbildung nahelegen , fo ift dies in ganz
befonderem Mafse der Fall in Beziehung auf die übrigen , einem Theaterfaale eigen¬
tümlichen und in keinen Kanon fich fügenden Einbauten und Ausftattungsteile
aller Art .

Es bedarf keines befonderen Beweifes, wie wenig felbft die reinften und edelften ,
einer klafhfchen Aufsenarchitektur angemeffenen Formen in einem folchen Raume
an ihrem Platze erfcheinen würden . Unmöglich ift es , irgend eine beftimmte Stil¬
form als die für einen Theaterfaal von vornherein gebotene zu bezeichnen ; denn
auch darin unterliegen Anfchauung und Gefchmack einem fchnellen Wechfel .

Diejenige des Ueberganges vom Barock zum Rokoko , fowie das reine Rokoko
bieten fich ganz befonders für eine fpielende oder üppige Behandlung der von der
Renaiffance übernommenen architektonifchen Grundformen . Auch find gerade aus
diefer Zeit einige der reizvollften Theaterinterieurs auf uns gekommen , und fo ift
diefe als charakteriftifcher Ausdruck einer Periode des vollendetften Lebensgenuffes
uns erfcheinende Stilform neuerdings auch vielfach als die für Theater befonders
typifche angefehen und fehr oft , teilweife auch mit grofsem Gefchicke und ver¬
dientem Erfolge , angewendet worden .

Der Umftand , dafs diefe Stilform nach ihrer Wiederaufnahme in neuefter Zeit
nicht nur für Theater und öffentliche Vergnügungsftätten allein , fondern bald auch
für anderen Zwecken dienende Bauwerke eine grofse Verbreitung fand und eine
Zeitlang faft die herrfchende wurde , hatte zur Folge , dafs ihr ein befonders ein¬
gehendes Studium zu teil wurde , wobei manche ganz oder beinahe in Vergeffenheit
geratene Technik wieder hervorgeholt und aufgenommen wurde . Hier möge in erfter
Linie der Arbeiten der Bildhauer und Stuckateure gedacht werden und im befonderen
der fog . angetragenen Arbeiten , durch deren Wiedererftehung es allein ermöglicht
worden ift , die dem Rokoko und den ihm verwandten Bauweifen eigentümlichen und
charakteriftifchen Feinheiten des Ornaments mit faft vollendetem Nachempfinden
wiederzugeben .

Bei Geftaltung des Saales feines erften Dresdener Hoftheaters bot fich Gott¬

fried Semper keine folche direkte Anlehnung . Eine Wiederaufnahme des Rokoko lag
dem allgemeinen Gefühle damals noch zu ferne , fo fchöne Beifpiele gerade Dresden
dafür auch aufzuweifen hatte . Er fchuf fich deshalb feine . eigene Formenfprache ,
indem er fich von der damals , d . h . in den Dreifsigerjahren des vorigen Jahrhunderts ,
herrfchenden fchüchternen und nüchternen Behandlung der von der Antike über¬
nommenen Formen freimachte . Er entwickelte die Architektur feines Saales auf
dem Boden der italienifchen Hochrenaiffance , fie mit einer ebenfo feinen wie dem
Zwecke angepafsten und charakteriftifchen Zierlichkeit ausftattend (Fig . 150 lso) .

171.
Charakter
und Stil .

130) Fakf .-Repr . nach : Semper , G. Das königl . Hoftheater in Dresden . Braunfchweig 1849. Taf . III .
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Die befremdende Tatfache , dafs gerade die Logenhäufer der gröfseren und
bekannteren italienifchen Theater jenes feftlichen und heiteren Typus bar find, den
wir mit Recht für einen folchen Raum fordern , erklärt fich zunächft aus der bereits
befprochenen , ihnen eigentümlichen Anordnung der lotrecht übereinander flehenden
Rangbrüftungen , der bis oben gleichmäfsig durchgeführten Logenteilung mit den
bis an die Brüftung vorgezogenen lotrecht abfchliefsenden Trennungswänden . Wenn
diefer Grundgedanke auch in erfter Linie für den unerfreulichen Eindruck verant¬
wortlich gemacht werden mufs, fo beweifen doch die noch beftehenden Theater des
Rokoko , dafs ein grofser Teil der Schuld auch der Nüchternheit der dekorativen
Durchbildung zuzufchreiben ift . In Beziehung auf die ebengenannten Punkte zeigen

Fig . 150 .

Logenhaus des Alten Hoftheaters zu Dresden 130) .
Arch . : G. Semper .
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die letzteren diefelben Grundgedanken — waren fie doch faft ausfchliefslich von
italienifchen oder aus italienifcher Schulung hervorgegangenen Künftlern erbaut — ;ihre flotte , graziöfe Behandlungsweife hält aber jedenfalls den Eindruck nüchterner
Langweiligkeit fern , wenn auch mancherlei andere Bedenken dagegen erhoben werden
können (Fig . 151 ) .

Bei weitem anfprechender als der fpezififch italienifche tritt uns der franzöfifche
Typus der Theaterfäle entgegen . Für ihn kann als charakteriftifch hingeftellt werden ,dafs das konftruktive Gerüft des Raumes in Form durchgehender , ein regelrechtesGebälke tragender , einzelner oder gekuppelt geflehter Säulen — meift korinthifcher
Ordnung — fcharf zum Ausdruck gebracht ift , zwifchen denen die Logenbrüftungen
eingebaut find und fich balkonartig vorlegen . Als typifches Beifpiel möge auf der
nebenftehenden Tafel der Saal der ehemaligen Grofsen Oper in Paris dienen . Das
aichitektonifche Grundmotiv desfelben erkennt man in vielen der älteren wie der
neueren franzöfifchen Theater wieder . Auch Garnier hat fich in der Ausbildungdes Saales feiner Nouvel opera an diefes Vorbild gehalten .
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Die Wirkung eines fo geftalteten Saales ift , wenn auch etwas beengt , fo doch
unftreitig von grofser Vornehmheit . Andererfeits aber kann nicht beftritten werden ,
dafs die mehrfach fich wiederholenden Säulenftellungen den Nachteil haben , eine
nicht unbeträchtliche Anzahl der wertvollften Plätze des freien Ausblickes auf die

Aus diefen Gründen dürften zwar Bedenken gegen
die Durchführung diefes Motivs

Bühne zu berauben (Fig . 152 131 ) ,

Fig . iS 3-

□

zu erheben fein ; immerhin würde
man bei einem grofsen Theater
mit mehreren Rängen den archi-
tektonifchen Grundgedanken einer
die langen Linien der Rangbrü -
ftungen unterbrechenden und zu-
fammenhaltenden Säulenanord¬
nung nur ungern ganz entbeh¬
ren. Auch in diefer Beziehung
kann auf die Erfcheinung eines
typifchen italienifchen Saales , z . B .
desjenigen der Scala zu Mailand
(flehe die nebenftehende Tafel ) ,
verwiefen werden , welcher die
Langweiligkeit der ungeglieder¬
ten , kolumbarienartigen Umfaf-
fungen deutlich zur Anfchauung
bringt .

Nach alledem werden kräf¬
tige Unterbrechungen der fonft
allzu langen Linien von grofsem
Vorteile fein , fofern fie an folchen
Stellen auftreten , wo fie weder
das Sehen noch die Behaglich¬
keit beeinträchtigen können . Die
eine diefer Stellen ift ohne Frage
die der Bühne gegenüberliegende
Mitte . Dort ift der Platz für
eine architektonifche Gruppe ,
welche die mittlere Partie des
Ranges umfafst und abfondert ,
fei es , dafs dafelbft eine grofse ,
für die Benutzung des Hofes oder
fonft für repräfentative Zwecke

beftimmte Mittelloge oder eine der Benutzung feitens des Publikums dienende
amphitheaterartige Ausbildung des Ranges das in dem einen wie im anderen Falle
fruchtbare Motiv bietet (Fig . 1 5 3 13 2)-

Noch klarer und beftimmter wie die Mitte bieten fich die beiden , die Ein-

faffung der Bühnenöffnung bildenden Profzeniumswände zur Herftellung eines kräf-

Hofmittelloge im Neuen Hofburgtheater zu Wien 132) .

131) Fakf .-Repr . nach : Royer , A . Le nouvel Opera , Paris o . J .
132) Nach : Sachs , E . 0 . Modern Opera houfes and theatres . London 1896, Bd . I .

Handbuch der Architektur . IV . 6, e .

*73«
Saalmitte

und
Profzenien .
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tigen Abfchluffes, der hier von ganz befonderer Bedeutung ift , weil er nicht nur im
äfthetifchen , fondern auch im materiellen Sinne den Zufchauerraum von dem der
Bühne fcheidet .

Die architektonifchen Durchbildungen der Profzenien zeigen eine fehr grofse
Mannigfaltigkeit . In einigen Theatern bilden fie nur einen feiten , pfeilerartigen
Abfchlufs , an welchem fich die Logenränge einfach » totlaufen « ; in anderen wieder
ift diefer Abfchlufs architektonifch reich ausgebildet und enthält eine oder mehrere
bevorzugte Seitenlogen , in vielen der gröfseren Theater und felbltverftändlich fall

Fig - 154 .

Profzenium im Neuen Hofburgtheater zu Wien 133) .
Arch . : Semper & Ha/enauer .
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in allen Hoftheatern , die meift die Höhe des I . und des II . Ranges zufammen-
faffenden, durch Baldachine und die fonftigen angemeffenen Embleme und Attribute
ausgezeichneten Hoflogen (Fig . 154 133 ) ; fiehe auch Fig . 150 u . 151 ) .

In früheren Theatern fchoben fich die Seitenlogen auf die Bühne felbft , fo
dafs die Schaufpieler zwifchen ihnen auftreten mufsten (Fig . 155 134

) . Dies war ein
Ueberbleibfel der früheren Gepflogenheit , nach welcher der Hof oder andere befonders
bevorzugte Befucher des Theaters ihre Stühle auf dem vorderen Teil der Bühne
hatten , ein Vorrecht , von dem die jüngeren und übermütigeren Mitglieder diefer
bevorzugten Kreife oft ohne alle Rückficht auf Schaufpieler oder Zufchauer in
einer lauten , für beide Teile Hörenden und läftigen Weife Gebrauch machten .

133) Fakf .-Repr . nach : Bayer , a . a . O .
]3*) Fakf .-Repr . nach : Dumont , a . a . 0 .



243

Welcher Art die Ausbildung der Profzenien auch fein möge , mit diefem feilen
Rahmen an den beiden Enden und der kräftigen Unterbrechung in der Mitte ift
dem äfthetifchen wie dem konftruktiven Gefühle Genüge und doch auch kaum irgend
welchen Plätzen Abbruch getan . Der von der Bühnenöffnung aus den Zufchauer-
raum umfpannende Bogen findet in den erfteren feine Stützpunkte und in der archi-
tektonifchen Gruppe der Mitte feinen ausdrucksvollen Schlufsftein.

Im Wagner-Theater zu Bayreuth , wie auch fpäter im Prinz Regenten -Theater
zu München find die Architekten zu der urfprünglichen Form zurückgekehrt , den
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Dumont 's Entwurf eines Logenfaales 134) .

Saal mit einer gleichmäfsigen Säulenftellung toskanifcher Ordnung zu umgeben . Dies
lag nahe , weil es fich da nur darum handelte , die hohen über den Sitzreihen fich
erhebenden Wandflächen zu beleben , und irgendwelche Hervorhebung der Profzenien
durch Seitenlogen alfo nicht in Frage kam . Auch die der Bühne gegenüberliegen¬
den fürftlichen Logen find nicht mit denjenigen anderer Theater zu vergleichen , da
fie lediglich einige beliebige von den Interkolumnien der abfchliefsenden Säulenreihe
einnehmen und ihre Brüftungen auf dem Fufsboden des oberften Abfchluffes der
Sitzreihen feft aufftehen , anftatt als leichte Zwifchenbauten balkonartig vorzuragen .
Das Ganze hat alfo einen ernfteren , monumentaleren Charakter , und es lag keine
Veranlaffung vor , auf eine befondere , durch derartige Einbauten anderer Theater
geforderte Leichtigkeit und Zierlichkeit Bedacht zu nehmen . Fig . 156 13 5) zeigt die

135) Fakf .-Repr . nach : Heilmann & Littmann , a . a . O .
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bereits in Art . 139 (S . 198 ) befprochene Anordnung des Profzeniums in diefem Theater

und feine Verbindung mit der Architektur der Wandflächen im Zufchauerraum .
Einen ganz neuen Weg haben Riemerfchmid in feinem neuen Schaufpiel -

haufe in München (Fig . 157 136 ) und Dülfer im neuen Stadttheater zu Meran

(Fig . 15813 7
) befchritten . Es wäre unberechtigt , die darin angewandten Formen

ohne weiteres abzulehnen ; aber ebenfo ungerechtfertigt wäre es , darin die Formen
der Zukunft zu erkennen . Es ift möglich , dafs fich daraus manches entwickeln
könne , was die althergebrachten Formengebungen zu erfetzen vermöge . Vorhanden

Fig . 156 .

Zufchauerraum des Prinz Regenten -Theaters zu München 135) .
Arch . : Heilmann & Littmann .
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fcheint diefes Etwas noch nicht zu fein , und eine gewiffe unbeftreitbare Originalität
oder Sonderheit ift noch nicht gleichbedeutend mit Schönheit , namentlich nicht ,
folange das Gewaltfame und Gefuchte noch allzu deutlich zu erkennen ift .

Einer meiner Freunde erzählte mir , wie er vor etwa Jahresfrift einen ihm befreundeten Architekten
auffuchte und fehr erftaunt war , denfelben noch immer bei einer an fich unbedeutenden Arbeit zu finden ,
an welcher er ihn fchon vor geraumer Zeit gefehen hatte . Auf feine Frage , wie das zugehe , erhielt er
die Antwort : Es ift halt fakrifch fchwer ; aber wenn ich mich noch vier Wochen damit herumplagen
mufs — naiv mufs es werden !

2 ) Farbenftimmung .
In dem gleichen , wenn nicht in noch höherem Mafse wie von feiner archi -

tektonifchen Geftaltung hängt die Wirkung eines Theaterfaales von feiner Farben¬
ftimmung ab .

136) Fakf .-Repr . nach : Das Münchner Schaufpielhaus . Denkfchrift etc . München 1901. Taf . 2.
137) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1901, S. 300.
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